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Sechstes Kapitel .

Allgemeine Betrachtungen über die natürlichen Fol⸗
gen des Uebergangs vom Kriege in den Friedens⸗
Zuſtand und über den Einfluß , den die , ſeit Wie⸗

derherſtelung des Friedens auf dem Geld⸗ und

Kapitalmarkte eingetretenen , Veränderungen auf die

ökonomiſche Lage der Völker ausgeübt haben .

1I.

Di gegenwaͤrtige oͤkonomiſche Lage der meiſten europaͤiſchen
Voͤlker iſt merkwuͤrdig genug , um beſonders in Beziehung auf
den Gegenſtand , den wir abgehandelt haben „ eine naͤhere Be⸗
trachtung zu verdienen .

Wenn wir auf die lange Periode eines furchtbaren Krieges
zuruͤckblicken, deſſen Verwuͤſtungen nur wenige Laͤnder unſeres
Welttheils entgingen , deſſen Anſtrengungen aber alle, ohne Aus⸗
nahme , bis zur Erſchoͤpfung fuͤhlten, und den bisweilen Augen⸗
blicke der Ruhe nur unterbrachen , um ihn ſogleich wieder in
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einer deſto ſchrecklichern Geſtalt aufzuregen , wenn wir die Zahl

der blutigen Opfer , die er dahin raffte , die Summe des

Gluͤckes, das er zerſtoͤrte, die Leiden , Noth und Jammer ,

die er über Europa verbreitete , uͤberſchauen, und dagegen die

Lage betrachten , in der wir uns nach einer gluͤcklichen Wendung

der Dinge befinden ; ſo fraͤgt man ſich erſtaunt , wie es komme ,

daß wir noch jetzt , nachdem der Krieg ſeit fuͤnf Jahren zu

wuͤthen aufgehoͤrt, das Gefuͤhl der Gehaglichkeit und Erquik⸗

kung gaͤnzlich entbehren , das der Uebergang von jenem furcht⸗

baren , ſorgenvollen Zuſtande in den der Ruhe und des Friedens

zu gewaͤhren verſprach ?

In jenem allgemeinen Geſetze der phyſiſchen und morali⸗

ſchen Natur , das jeder krampfhaften Anſtrengung das nieder⸗

ſchlagende Gefuͤhl der Erſchlaffung und Erſa öͤpfung folgen laͤßt,

wird man die Urſache dieſer Erſcheinung nicht allein ſuchen.

Einen weſentlichen Antheil an derſelben darf man wohl

den hochwichtigen Veraͤnderungen zuſchreiben , die durch jenen

Uebergang von einem langwierigen Kriege zum Frieden ſowohl ,

als durch einige andere Ereigniſſe , die denſelben begleitet haben ,

in den okonomiſchen Verhaͤltniſſen der verſchiedenen Claſſen der

Geſellſchaft bewirkt worden , und die im Augenblicke , da ſik

vorgehen , mit unvermeidlichen Nachtheilen verknuͤpft ſind , ob⸗

wohl man ſie als den Anfang eines beſſern , aber allmaͤhlig erſt

ſich entwickelnden , Zuſtandes betrachten muß.

2.

Der Krieg bringt in alle Zweige der Production ,

die ihm ſeine Beduͤrfniſſe liefern , eine gröͤßere Thaͤtigkeit.

Er bewirkt durch das Zuſammenziehen zahlreicher Armeen

auf einem Punkte , und durch ſeine Bewegungen von einer Ge⸗
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gend in die andere , jene Ungleichheit in den Preiſen der Dinge,
welche den Handel naͤhrt und belebt ; und die Stoͤrungen
des Verkehrs auf der Linie , wohin ſich der Streit bewegt , ver⸗

vielfaͤtigen oft die Handelsgeſchaͤfte im Ganzen , weil man
durch die Vermittlung dritter und vierter Staaten eine mittel⸗
bare Verbindung unterhaͤlt , ſo lange die directe unterbro⸗
chen iſt .

Der Krieg iſt die Aerntezeit der Kapitaliſten „ indem
die oͤffentlichen Anlehen , die er veranlaßt , die Vernichtung von

Kapitalien , die ihm uͤberall folgt , wo er gerade ſeinen Verder⸗
ben bringenden Fuß hinſetzt , die großen Unternehmungen , die
er beguͤnſtigt , den Preis der Kapitalien in der Hoͤhe halten ,
und die Periode verkuͤrzen, in der ſie ſich verdoppeln und ver⸗
dreyfachen laſſen .

So erhoͤht der Krieg , indem er zerſtoͤrt, die Kapitalge⸗
winnſte , und machtdie Reichen , die ſeine Schlaͤge nicht unmit⸗
telbar treffen , noch reicher .

So zerreißt er zwar oft lange gewohnte Handelsverbindun⸗
gen, vervielfaͤltigt aber die Geſchaͤfte durch die Nachfrage nach
ſeinen Beduͤrfniſſen, und knuͤpft neue ungewohnte Verbindun⸗
Gen an .

So hemmt er zwar die Production in manchen Zweigen,
und vermindert ihre Gewinnſte , indem er durch Steuern aller
Art ihre Erzeugniſſe vertheuert , und die Genuͤſſe der Staats⸗
glieder verkuͤmmert ; aber durch feine ungeheuern Beduͤrfniſſe der
mannigfaltigſten Art ſchwellt er auch einzelne Zweige an , reitzt
zu neuen Unternehmungen , und gewaͤhrt Allen , welche den rech⸗
ten Zeitpunkt erfaſſen , große Gewinnſte .

Große Reichthuͤmer ſammeln ſich daher oft in einzelnen
Haͤnden , waͤhrend bey aller Anſtrengung die Mittelclaſſe der
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Bewohner eines Landes in ihrem Wohlſtande herabkoͤmmt .

Viele der vom Glücke Beguͤnſtigten verſchwenden ſchnell das eilig

geſammelte ; aber zuletzt bleibt eine Zahl von Perſonen , welche

durch Thaͤtigkeit , Induſtrie und Intelligenz aus den Umſtaͤnden

Nutzen zogen , das Erworbene wieder nuͤtzlich zu verwenden wif⸗

ſen , und ſich leichter zu neuen , oft gewagten , bisweilen gluͤk⸗

kenden Unternehmungen entſchließen , welche die Production mit

wichtigen und bleibenden Vortheilen bereichern .

Auf ſolche Weiſe legt die groͤßere Regfamkeit , welche einen

ſchnellen Gluͤckswechſel zu begleiten pflegt , mitten unter den

Zerſtoͤrungen des Krieges , die Keime zur Verbeſſerung des geſell⸗

ſchaftlichen Zuſtandes .

3.

Fe mehr alle Mißverhaͤltniſſe , welche der Zuſtand einer

feindſeligen Entzweyung der Voͤlker erzeugt , bey laͤngerer Dauer

des Krieges ſich fixirt haben , deſto eingreifender iſt die Veraͤn⸗

derung , die durch den Uebergang in den Zuſtand der Ruhe und

des Friedens in der oͤkonomiſchen Lage der Nationen vor

ſich gehen muß .

Oer Handel verliert manche eintraͤgliche Zweige , wel⸗

che allein der Kriegsbedarf naͤhrte, und vermindert ſich durch

die groͤß ereRegelmaͤßigkeit, die in der Production und im Ver⸗

brauch auf allen Theilen des Marktes eintritt ; er veräͤndert ſei⸗

nen Lauf und eine Straße veroͤdet , waͤhrend eine andere ſich

wieder belebt .

Die Production ſiebt die Nachfrage nach allen Er⸗

zeugniſſen , welche fuͤr Ausrüſtung , Unterhaltung , Kleidung

und Bewaffnung der Heere erfordert werden , ploͤtzlich ver⸗

mindert .
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Die Kapitalgewinnſte fallen durch die Abnahme

der Handelsgeſchaͤfte , welche ein geringeres Betriebskapital in

Anſpruch nehmen .

Kapitalien ſuchen Anwendung , Haͤnde, welche die Erzeu⸗

gung von Kriegsbeduͤrfniſſen beſchaͤftigte, oder im Kampfe fuͤr ihr

Vaterland die Waffen trugen , werden frey , und ſuchen Arbeit ,

Die Production wird wohlfeiler , die Maͤrkte werden uͤber⸗

fuͤllt; aber die große Maſſe der Verzehrer fuͤhlt ſich noch dar⸗

nieder gebeugt durch die Drangſale des Krieges , deſſen Nach⸗

wehen in der Laſt der Privatſchulden und der oͤffentlichen
Schuld noch fuͤhlbar bleiben . Sie muß noch lange ſammeln

und entbehren , bis ſie an die Erweiterung ihrer Genuͤſſe denken

kann , und dem ploͤtzlich wachſenden Angebot kann nur langſam

die Nachfrage folgen .

Der Friede gibt nicht , er laͤßt nur ſammeln und genie⸗

ßen , was ſonſt der Krieg im Uebermaß hinwegnahm und zer⸗

ſtoͤkte. Seine Gunftt vertheilt ſich anf die große Mehr⸗

heit der Staatsglieder , die nur mit neuen Anſtrengungen

allmaͤhlig das erſchuͤtternde Gebaͤude ihres Wohlſeyn auszu⸗

beſſern vermag .

Die Ungunſt der Stoͤrung gewohnter Verhaͤltniſſe wirkt

plöͤtzlich mit einem Schlage , ſie faͤllt auf eine minder

zahlreiche Claſſe , wird aber von dieſer um ſo ſchmerzhaf⸗
ter empfunden . Daher werden die Klagen derer , welche verlie⸗

ren , laut , noch ehe die erſten Zeichen einer Verbeſſerung in der

Lage der großen Mehrheit der Geſellſchaft ſichtbar ſind .

4.

3wey wichtige Umſtaͤnde haben waͤhrend der verfloſſe⸗
nen Kriegsperiode , mehrere nach dem Frieden , auf den
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zkonomiſchen Zuſtand der Voͤlker eingewirkt , und die natuͤrl⸗ 1

chen Folgen des Krieges und des Ueberganges in den Frieden f0

modificirt , theils gemildert , theils verſtaͤrkt. 10

Unverkennbar ſind die Fortſchritte , welche in den

meiſten europaͤiſchen Laͤndern , Induſtrie und Ackerbau

ſeit den letzten dreyßig Jahren , mitten im Kriege , gemacht

haben .

Wenn Steuern und Kriegslaſten aller Art , wenn die Ent⸗

behrung ſo vieler kraͤftiger Arme bey dem Geſchaͤfte der Produc⸗

tion , und das wachſende Mißverhaͤltniß zwiſchen Erzeugern und

Verzehrern die Preiſe der Producte zu ſteigern ſtrebten , ſo ward

durch die mannigfaltigen Verbeſſerungen in der Landwirthſchaft

und in den Werkſtaͤtten des Kunſifleißes , die eine wohlfeilere

Erzeugung , oder die Erhoͤhung der Guͤte, oder Dauerhaftigkeit

der Waaren bezweckten , die Wirkung jener unguͤnſtigen Ein⸗

fluͤſſe wieder ganz , oder zum Theil aufgehoben .

Freylich konnte eine wirkliche Verminderung der Produc⸗

tionskoſten bey den meiſten Produeten , wo ſie Statt fand , in U1

dem Marktpreiſe derſelben nicht ſichtbar werden . Dies ward h,

durch die großen Veraͤnderungen verhindert , wel⸗

che in dem cireulirenden Medium von Europa

in der gleichen Periode Statt fand , und die theils

durch den Zufluß an edlen Metallen , der ſeit den 178Oer

Jahren ſtaͤrker als fruͤher war , mehr aber noch durch die Pa⸗

piercreationen der verſchiedenen europaͤiſchen Staaten be⸗

wirkt wurden .

Dieſer Umſtand mußte auf die innere oͤkonomiſche Lage

der Voͤlker einen hochwichtigen , die natuͤrlichen Folgen des Krie⸗

ges durchkreutzenden Einfluß ausuͤben .

Wir haben geſehen , daß jede Vermehrung des umlaufen⸗
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den Geldes eines Landes , womit das Wachsthum des Circula⸗

tionsbeduͤrfniſſes nicht gleichen Schritt haͤlt, gleich einer Muͤnz⸗

verſchlechteung , alle Schuldner reicher , und alle Glaͤubiger
aͤrmer macht .

Die Regierungen ſahen ſich dadurch in ihren aͤltern Ver⸗

bindlichkeiten erleichtert ; die Steuern , obwohl in ihrem Nomi⸗

nalbetrage erhoͤht, fielen nicht ſo ſchwer auf ; die zahlreiche

Claſſe der Schuldner fuͤhlte ſich von einem Theile der , auf ihr

ruhenden Laſt befteyt . Die Glaͤubiger erlitten Verluſt , aber
es geſchah zu einer Zeit , da die Kapitalgewinnſte ſtiegen ; und
der Schaden , der ihnen zuging , indem die Waare , worin ſie
die dargeliehenen Summen zu fordern hatten , in ihrem relati⸗

ven Preiſe gegen alle uͤbrigen Waaren ſank , konnte leicht wie⸗
der erſetzt werden , durch den Bezug hoͤherer Zinſen , oder durch
die Gewinnſte bey großen Unternehmungen , wozu die Zeitum⸗
ſtaͤnde Gelegenheit darboten .

So wurde eine der wichtigſten Folgen des Kriegszuſtandes
in ihrer fortſchreitenden , ſonſt große Mißverhaͤltniſſe erzeugen⸗
den , Entwicklung merklich geſchwaͤcht, und wo nicht zugleich
mit den Veraͤnderungen, die auf dem Geldmarkte vorgingen,
andere den Credit erſchuͤtternde Ereigniſſe einwitkten , trug jener
Umſtand nicht wenig dazu bey, den Druck des Kriegszuſtandes
im Allgemeinen minder fuͤhlbar zu machen , indem er die
Claſſe , welche durch den Krieg vorzuͤglich zu leiden pflegt , ge⸗
gen diejenige , der er Vortheile verſchafft , in ein minder un⸗
guͤnſtiges Verhaͤltniß verſetzte . )

* ) Wir ſprechen blos von der Wirkung , nicht von dem
Rechtsverhältniß . Es leidet keinen Zweifel , daß die
Vermehrung der Circulationsmittel, welche ein bedeuten⸗
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Da , im Ganzen genommen , die Vermehrung der Circu⸗

lationsmittel nur nach und nach Statt fand , ſo war der nach⸗

theilige Einfluß , den ſie auf die Verhaͤltniſſe der Glaͤubiger

ausuͤbte , in kurzen Zeitperioden nicht ſehr bemerkbar , und

auch aus dieſem Grunde weniger druͤckend. Nur bey feſtſtehen⸗

den Verbindlichkeiten wurde , nach einer Reihe von Jahren , der

Verluſt von dem Glaͤubiger tiefer empfunden ; denn wer im

Jahr 180ß5 eine Geldverbindlichkeit zu erfuͤllen hatte , die ſchon

im Jahre 1780 beſtand , machte auf Koſten ſeines Creditors

einen Gewinn von vielleicht 40 Procent der Schuldſumme ,

wenn man nehmlich den relativen Preis des Geldes , ſo gut man

kann , nach den Geldpreiſen der meiſten nothwendigen Lebens⸗

beduͤrfniſſe ſchaͤtzt . “)

5·

Nach Herſtellung des Friedens bewirkten an⸗

faͤnglich verſchiedene Verhaͤltniſſe , daß die größere Stille ,

des Sinken des Preiſes der edlen Metalle herbeyführt ,
eine materielle Nechtsverletzung zur Folge hat . Die Ab⸗

ſicht der Perſonen , die ſich in Geldverbindlichkeiten ein⸗

laſſen , kann nehmlich keine andere ſeyn , als die Summe

des Darlehens und der Zurückzahlung in einem gleichen

Werthe zu beſtimmen .

* ) Die Folgen der vergangenen Veränderungen würden in

dieſem längern Zeitraume , noch merklicher geworden ſeyn ,

wenn nicht die wachſende Bevölkerung , begünſtigt durch

die Erfindung der Kuhpockenimpfung , deren Wirkung den

nachtheiligen Einfluß der Kriege weit überwog , das Be⸗

dürfniß an Circulationsmittel erhöht hätte . M. ſ. über⸗

haupt den Vierten Anhang .



welche den Uebergang vom Kriege zum Frieden zu legleiten
pflegt , nicht ploͤtzlich eintrat , und andere Umſtaͤnde be⸗

wirkten ſpaͤter , daß die Nachtheile dieſes Uebergangs ver⸗

ſtaͤrkt , und die Entwickelung des Gluͤckes, das er den Völ⸗

kern zu bereiten verſprach , aufgehalten wurden .

Der Handel fuͤhlte ſich frey von den Feſſeln , die ihm

eine vieljaͤhrige Seeſperre , und die Unterbrechung mancher Com⸗

municationen zu Lande angelegt hatten . Man eilte , die erſ⸗
ten Augenblicke der Freyheit zu benutzen .

Die furchtbare Getreidetheurung , die den Weſten Europas
in Gefolge eines allgemeinen Mißwachſes heimſuchte , gab dem

Handel eine ungemeine Thaͤtigkeit. Die Laͤnder und Provinzen ,
die durch die hohen Getreidepreiſe gewannen , waren geneigt , und

im Stande , den uͤbrigen Laͤndern groͤßere Vorraͤthe an andern

Waaren abzunehmen . Die Claſſe der Guͤterbeſitzer , welche

mehr , als ihr eigenes Beduͤrfniß hervorbringt , und die vorzuͤg⸗
lich unter den Laſten des Krieges gebeugt war , richtete ſich wie⸗

der auf , und benutzte ihre großen Gewinnſte zu manchen Unter⸗

nehmungen , die unbeſchaͤftigten Haͤnden Beſchaͤftigung , und

dem Handel neue Nahrung gaben .

Noch war das durch die Papiercreationen abgeldste Gold

und Silber auf dem europaͤiſchen Geldmarkte verbreitet , noch
hatten die Maßregeln zu Herſtellung des baaren Geldumlaufs ,
in den verſchiedenea Laͤndern, deren Circulation aus Papier be⸗

ſtand , nicht begonnen . Wenn gleich der aſiatiſche Handel zur
See , durch die Vermittelung Englands , zugenommen , und

auch der Handel nach der Levante , vorzuͤglich in den Jahren
1809 bis 1811 gebluͤht hatte , ſo mußte die Ausſchließung
der meiſten Continentalſtaaten vom Seehandel doch verhindert
haben , daß Europa die abgelöͤsken Metallvorraͤthe in ſolchem
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Maße mit Aſien theilen konnte , als es bey gaͤnzlicher Freyheit

der Communicationen ohne Zweifel ſchon fruͤher geſchehen waͤre.

Daher richtete ſich alle Speculation des großen Handels

nach jenem Welttheile , der von Europa als Tauſchgegenſtand
am liebſten Silber empfaͤngt.

Als aber gerade die groͤßte Thaͤtigkeit in dieſem Verkehre

herrſchte , und große Summen der abgeloͤsten Metalle den aſia⸗

tiſchen Boden zu überſtrömen anfingen , da wurden auch plöͤtz⸗
lich die Stellen , welche die , waͤhrend des Krieges , geſchaffenen

Papiere in der europaͤiſchen Circulation einnahmen , wiederum

entbloͤßt, und die in andern Laͤndern angehaͤuften Vorraͤthe ſuch⸗

ten ſie wieder auszufuͤllen.

Europa ſah die Maſſe ſeiner Circulationsmittel um unge⸗

heure Summen vermindert , und was nur allmaͤhlig in einem

laͤngern Zeitraume , und kaum merkbar geworden

war , ſiel ploͤtzlich groͤßten Theils wieder zuſammen .

Der Verluſt traf die zahlreiche Elaſſe der

Schuldner , die ohnehin in minder guͤnſtigen, haͤuſig in

druͤckenden Verhäͤltniſſen lebend , die Laſt , die auf ihnen lag ,

ohne ihr Zuthun , noch wachſen ſah .

Die Aus gaben der Staaten , die groͤßten Theils in

feſtgeſetzten Summen beſtehen , nehmen nicht im Verhaͤltniß

mit den Preiſen der Dinge ab , und die Steuern wurden

ſtärker und druͤckender , ohne daß die Abgabeſaͤtze erhöht

wurden .

Die Geldreichen , alle Kapitaliſten , wer große Reichthuͤ⸗

mer in Staatspapieren angelegt , oder in andern Geld⸗ und

Creditgeſchaͤften verwendet hatte , erhielt einen Zuwachs an

Vermoͤgen.
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Die uͤbrigen Claſſen ſahen ſich zu Einſchraͤnkungen ge⸗
noͤthigt, welche auf den Abſatz mancher Waaren einen nach⸗

theiligen Einfluß ausuͤbten , und Stockung in den Handelsge⸗
ſchaͤten und Arbeitsloſigkeit in den Werkſtaͤtten zur Folge ha⸗
ben mußten .

Die Production hatte , ſo lange durch außerordent⸗

liche Einwirkungen in ihrem regelmaͤßigen Gange unterbro⸗

chen , das rechte Maß noch nicht gefunden , und noch dauerte

der Kampf der großen und kleinen Fabriken zum Verderben

vieler Anſtalten fort . “ )

Er mußte in den nehmlichen Verhaͤltniſſen hartnaͤckiger
und furchtbarer werden , als nach eingetretenem Frieden eine

* ) Es ſey uns erlaubt , hier zu wiederholen , was wir üͤber

dieſen Gegenſtand in der erwähnten Schrift über Eng⸗
land geſagt haben .

Es iſt eine bekannte Wahrheit , daß unter übrigens
gleichen Umſtänden , die Fabrikationskoſten um ſo wohl⸗

feiler ſind , je mehr fabricirt wird . Daher rührt das

Beſtreben der Fabrikinhaber ihre Fabrikation ſtets zu er⸗

weitern , das um ſo mehr rege ward , als durch die Auf⸗

hebung der Continentalſperre der Markt für England ei⸗

nen Zuwachs erhielt . Die Märkte wurden mit Waaren

überſchwemmt , und die Preiſe fielen ; ſie fielen ſo tief ,
daß der Fabrikant mit Verluſt verkaufen mußte . Da
aber der Manufakturiſt , ohne auf einen bedeutenden
Theil ſeines Kapitals zu verzichten , die Fabrikation nicht
einſtellen kann , da , wenn dies geſchieht , ſein Schaden

gewiß iſt , ſo reitzt ihn ſelbſt eine un ſichere Ausſicht
auf beſſere Preiſe , zur Fortſetzung ſeiner Arbeiten an,
und er hofft durch künftigen Aufſchlag , der nach einer

ſolchen Criſis früh oder ſpät erfolgen muß , ſeinen Ver⸗
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ungeheure Maſſe von Kapitalien der Production und dem

Handel zuſtroͤnmte, die Concurrenz der Arbeitſuchenden ſich

—

luſt wiederum zu decken . Dieſer Zeitpunkt tritt aber

nicht eher ein , als bis die Fabrikation durch Beſchrän⸗

kung der Arbeiten in den einzelnen Induſtrieanſtalten ,
oder durch die Verminderung der Zahl der Fabrikinſtitute ,

auf das gehörige Maß herabgeſunken iſt . Jener Be⸗

ſchränkung wirkt die Betrachtung entgegen , worauf , wie

ſo eben bemerkt ward , das Beſtreben viel zu fabriciren

beruht ; und das Gleichgewicht wird daher eher auf dem

andern Wege , nämlich durch Reduction der Fabrikanſtal⸗

ten , hergeſtellt .

Wenn auf der einen Seite die brittiſchen Fabrik⸗

herren durch große Kapitalien unterſtützt , den Kampf mit

größerm Vortheil fortzuſetzen vermögen , und auf dem

Continent eine verhältnißmäßig größere Zahl kleiner In⸗

ſtitute gänzlich unterliegt , ſo trifft in England die Un⸗

gunſt der Verhältniſſe in weit ſtärkerm Maße die arbei⸗

tende Claſſe , welche zu zahlreich geworden iſt , um nicht bey

abnehmender Nachfrage nach Arbeit , ihre Kräfte um den

möglichſt niedrigen Preis anbieten zu müſſen . So iſt

nur der Sitz des Uebels verſchieden ; die Noth , im Gan⸗

zen genommen , in Großbritannien ohne Zweifel größer ;

die Fabrikherren des Continents aber unverkennbar

im Nachtheil . Es iſt wirklich abentheuerlich , anzuneh⸗

men , daß der Druck , den die ſe empfinden , eine Folge

von Verabredungen ſey , welche zu ihrem Verderben von

brittiſchen Manufacturiſten getroffen worden . Aber , wird

man ſagen , was hilft es dem Schiffbrüchigen , dem ſein

ſtärkerer Unglucksgefährte das ergriffene ſchmale Bret ent⸗

reißt , das nur einen Menſchen zu tragen vermag , daß

ihm die gleiche fremde Noth , und nicht böſe Leidenſchaft

den Todesſtoß verſetzt .
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vermehrte , und die Nachfrage nach ſo vielen Erzeugniſſen
der Induſtrie abnahm .

Die Urſachen , welche in der erſten Zeit nach dem Frie⸗
den eine groͤßere Handelsthaͤtigkeit unterhielten , hatten

aufgehoͤtrt zu wirken . Eine reiche Aernte hob die unerhoͤrte
Ungleichheit in den Preiſen der nothwendigen Lebensmittel ,
verminderte die Tauſchgeſchaͤfte in dieſem Zweige , und durch
eine natuͤrliche Ruͤckwirckung auch in andern Zweigen ; und
eine große Menge von Kaufherren , deren Zahl ſich in der

langen Kriegsperiode ſo ſehr vermehrt hatte , ſah ſich gleich
den Officieren der Armeen , deren Beduͤrfniſſe unmittelbar

und mittelbar dem Handel Gelegenheit zu vielen Geſchaͤften
und großen Gewinnſten gegeben , ploͤtlich auf halben Sold

geſetzt.

Das Streben nach Ausgleichung des Vorraths an edlen

Metallen , das durch die Verminderung der Papiercirculation

erzeugt ward , konnte dem Handel neue Nahrung geben .
Allein dieſe Ausgleichung blieb auf dem Continent dem Han⸗
del nicht uͤberlaſſen , indem ſie durch auswaͤrtige Anlehen und

Contributionszahlungen , bewerkſtelligt wurde .

Großbritannien , das einzige Land , das ſich die erfor⸗

derlichen Metallvorraͤthe ganz durch den Handel verſchaffte ,
war durch die ungemeine Wohlfeilheit ſeines vorzuͤglichſten Ein⸗

fuhrsartikels beguͤnſtiſt . Wenn es ihm dabey leicht ſiel , gegen
den ganzen Continent eine vortheilhafte Bilanz , anderthalb
Jahre hindurch , ununterbrochen zu behaupten ; ſo fuͤhlte es

nichts deſtoweniger gleich den uͤbrigen, vielleicht noch in höz⸗
herm Grade , die Folgen der furchtbaren Abnahme der Handels⸗

geſchaͤfte. ů

Obwohl ſich im gewoͤhnlichen Verkehr der Laͤnder, die



mit den uͤbrigen, wo Papier vertilgt worden war , ihr Numeraͤr

getheilt hatten , die eingetretene Verminderung des Geldes auf

die ſichtbarſte Weiſe offenbarte , ſo haͤuften ſich aber dennoch

durch die bedeutenden Gewinnſte , welche die Kapitaliſten in

der letzten Zeit gemacht , und durch die beyſpielloſe Laͤhmung des

Handels , in den Haͤnden der Reichen große Summen , welche

der gewoͤhnlichen Circulation entzogen , den Umſaͤtzen dienten ,

die eine außerordentliche Lebhaftigkeit im Verkehr mit Staats⸗

papieren verurſachte .

Es ward alſo die Claſſe der Kapitaliſten , die ohnehin in

Kriegszeiten aus den Umſtaͤnden Nutzen zu ziehen pflegt , durch

die , in dem Zuſtande der Circulation eingetretenen wichtigen

Veraͤnderungen , in eine behaglichere Lage verſetzt ; dagegen

verbreitete ſich unter der zahlreichen Claſſe der Schuldner das

Gefühl eines Druckes , das um ſo lebhafter erwachte , da die

Veraͤnderung ploͤtzlich erfolgt war .

Die mittelbare Wirkung einer ſolchen raſchen Verſchlim⸗

merung der oͤkonomiſchen Lage eines bedeutenden Beſtandtheils

der Geſellſchaft mußte ſich , in vielen Zweigen der Production

und des Handels , auf eine Weiſe offenbaren , welche die nach⸗

theiligen Folgen des Uebergangs vom Kriege zum Frieden in

mancher Hinſicht verſtaͤtkte, ohne den Genuß der Wohlthaten ,

die der Friedenszuſtand allmaͤhlich erſt gewaͤhten kann , zu be⸗

ſchleunigen.

6.

Welche Ausſichten bietet uns die naͤchſte Zukunft dar ?

Noch ſind die Operationen der Staaten , welche Ordnung ,

Regelmaͤßigkeit und Feſtigkeit ihret Geldſyſteme bezwecken,

nicht voll endet. Aber man darf annehmen , daß die nachthei⸗
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ligen Wirkungen , die ſie hervorgebracht ,
entwickelt , und daß das Gute ,

muß, taͤglich ſich mehr entfaltet .
Der erſte gewaltige Stoß iſt uͤberſtanden, und die Folgeneiner allmaͤhligen Vollendung des kraͤftig begonnenen Werks

werden durch entgegen wirkende Urſachen weniger
fuͤhlbar gemacht werden .

Waͤhrend in Europa die angefangene Ausgleichung in den
Vorraͤthen der edlen Metalle zwiſchen den verſchiedenen
Voͤlkern fortſchreitet „ und die hier entweichenden Summen dort
die Stelle des vertilgten Papiers einnehmen „ vermindert ſich der
regelmaͤßige Abfluß von Europa nach andern Welttheilen , und
verſtaͤrtt ſich die Urſache , welche die edlen Metalle aus America
anzieht .

Schon zeigt ſich eine bedeutende Abnahme in der Einfuhr
aſiatiſcher Waaren . Der Zuwachs , den dieſer Welttheil in
den letzten Jahren erhalten , die vermehrte Nachfrage nach
Silber und Gold , die bey uns entſtanden , hat das gewoͤhnliche
Preisverhaͤltniß auf eine Weiſe alterirt , die nicht ohne be—
deutenden Einfluß auf den Verkehr , in einer Reihe von
Jahren , bleiben kann .

Der erhoͤhte Preis der edlen Metalle macht euro paͤ⸗
iſche Induſtrie - Erzeugniſſe wohlfeiler fuͤr die neue
Welt , und gibt dort der Production des Goldes und Silbers
vielleicht einen neuen Sporn .

Die groͤßere Wohlfeilheit des Goldes und Silbers mag ſeit
dem Anfang dieſes Jahrhunderts dazu beygetragen haben , den
Verbrauch fuͤr Gold - und Silberwaaren zu vermehren . Vor⸗
zuͤglich hat der Bedarf fuͤr die Bijouterie⸗Fabriken zugenommen,
deren Zahl und Production bedeutend geſtiegen iſt . Den Luxus ,
den dieſe Waaren befriedigten , wird nun aber
Preis des Goldes allmaͤhlig wieder vermindern .

28

groͤßten Theils ſich ſchon
welches daraus hervorgehen

der geſtiegene
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Der Verluſt , den die Claſſe der Debitoren , in der

letzten Zeit , durch die Erhoͤhung des Preiſes von Gold und Sil⸗

ber erlitten , kann auf andern Wegen wieder verguͤtet werden .

Die Anlehen der Regierungen zur Verwendung fuͤr

unproductive Zwecke haben aufgehoͤrt.

Wo noch welche gemacht werden , geſchieht es zur Her⸗

ſtellung der Ordnung in den Finanzen , die haͤufig noch durch

Zahlungsruͤckſtaͤnde von den letzten Kriegen her , geſtoͤrt iſt,

und in einigen Staaten zur ſchnellern Vertilgung des Papier⸗

geldes .

Solche Anlehen vernichten keine Werthe , ſie bewirken

eine andere Vertheilung der edlen Metalle , machen das eine

Land zum Schuldner des andern , aber auf dem Kapital⸗

markte entziehen ſie der Induſtrie und dem Ackerbau die Mit⸗

tel nicht , die ſie zur reproductiven Conſumtion verlangen .

Indem die verminderte Nachfrage nach Kapitalien den

Preis derſelben herabſetzt , kann die Claſſe der Schuldner im

zinsfuß wieder gewinnen , was ſie durch Erhöͤhung des

Preiſes des Geldes verlor .

Die Wohlfeilheit der Producte des Acker⸗

baues iſt nicht allein durch die Berminderung des circuliren⸗

den Mediums , und durch die Fruchtbarkeit der letzten Jahre be⸗

wirkt , ſondern muß großen Theils als das Reſultat der Auf⸗

munterung betrachtet werden , welche , durch einen zweyjaͤhrigen,

ſeit beynahe einem halben Jahrhundert beyſpielloſen Mangel ,

dem Grundbeſitzer zu Urbarmachungen und Culturverbeſſerungen

gegeben worden .

Dieſe Wohlfeilheit , ſo wie diejenige , welche uͤberhaupt

bey den meiſten Waaren durch die Ruͤckkehr vieler kraͤftigen

Arme zu nuͤtzlicher Arbeit , ſodann durch die Verminderung der

Gefahren , womit der Krieg ſo oft den Transport der Waaren
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bedrohte , und durch die Verminderung der Unkoſten , welche
die Ableitung des Waarenzugs auf großen Umwegen verurſachte ,
ſo wie endlich durch die Herabſetzung des Zinsfußes und durch
Verminderung der Steuern , hervorgebracht wird ; dieſe Wohl⸗
feilheit iſt eine reelle Verbeſſerung des Zuſtandes der Geſellſchaft ,
ihre wohlthaͤtigen Folgen werden ſich allmaͤhlig , und immer
mehr entwickeln und lebhafter empfunden werden , waͤhrend die

Nachtheile , die ſich unvermeidlich an den Uebergang vom Kriege
zum Frieden , und an die großen Veraͤnderungen knuͤpfen, die

denſelben begleiten , ſich in gleichem Grade immer mehr ver⸗
mindern .

Zwar werden die Beyſpiele eines ſchnellen Emporkom⸗
mens , durch die Gelegenheit zu großen Unternehmungen und zu

ungeheuren Gewinnſten erzeugt , und die Augenblicke einer ge⸗

ſpannten Handelsthaͤtigkeit , weniger haͤufig vorkommen ; aber

wenn ſolche Laͤrmzeichen des Gluͤcks minder zahlreich werden ,

welche den Blick von dem weiten Felde der Verarmung ablen⸗

kend , uns uͤber die Lage des Nationalwohlſtandes leicht taͤu⸗

ſchen , ſo wird die Gunſt des Friedens eine groͤßere Maſſe
von Gluͤck unter alle Claſſen der Geſellſchaft , geraͤuſchlos ver⸗

theilen .

Handel und Production werden ihren ruhigen und geregel⸗
ten Gang nehmen ; die Production wird das rechte Maß unter

ſteten Verhaͤltniſſen der Nachfrage allmaͤhlich wieder finden ,
und die Gewinnſte des Handels werden ſicherer , je ſeltener
raſche Gluͤcksumſchlaͤge werden .

5

Es iſt wahr , ein Mißzverhaͤltniß , das die oͤkonomiſche
Lage der großen Handelsnation darbietet , wird ſtoͤrend auf den

natuͤrlichen Gang der Dinge einwirken .

Dies liegt in dem großen Uebergewicht , das Handel und

28 *
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brittiſche Korngeſetz , hebt die Regelmaͤßigkeit dieſes Ver⸗

kehrs gewaltſam auf .

Indem dies Geſetz die Einfuhr verbietet , ſo lange nicht

eine beſtimmte Zeit hindurch die Weitzenpreiſe ſich auf einer ge⸗
wiſſen Hoͤhe erhalten haben , ſichert es dem Ackerbau des eige⸗
nen Landes fuͤr ſeine Erzeugniſſe hoͤhere Preiſe , als ſie bey

freyer Concurrenz des Auslandes ſich ſtellen koͤnnten . Man

gibt dem einbeimiſchen Ackerbau eine groͤßere Ausdehnung , in⸗

dem man zur Cultur des ſchlechtern Bodens , irgend wo anfan⸗

gend , anreitzt , und manche landwirthſchaftliche Verbeſſerung fuͤr

den Unternehm “ nuͤtzlich macht , und vergroͤßert das Geſammt⸗

product der Agricultur , das vielleicht , die Oberflaͤche und die

Guͤte des Bodens beruͤckſichtigt, nirgends in Europa verhaͤltniß⸗

maͤßig groͤßer iſt , als in Großbritannien .

Jenes Geſetz bewirkt aber auch eine Beſchraͤnkung in der

Conſumtion , die mit jeder kuͤnſtlichen Erhoͤhung des natuͤrlichen

Preiſes verbunden iſt , und uͤbt auf den Preis der Arbeit einen

bedeutenden Einfluß aus .

Indem es eine Vermehrung der Producte des einheimiſchen
Ackerbaues , und eine Verminderung der Comſumtion hervor⸗

bringt , ſchmaͤlert es die fremden Zufuhren .

Da aller Handel auf die Dauer nur gegenſeitig ſeyn kann ,
ſo vermindert es auch in gleichem Verhältniſſe den Abſatz britti⸗

ſcher Waaren im Ausland , und dieſe Verminderung entſpringt
ſchon aus der Erhoͤhung des Preiſes der Induſtrieproduete , wel⸗
che eine natuͤrliche Folge des erhoͤhten Preiſes der erſten Lebens⸗

beduͤrfniſſe und der Haͤndearbeit iſt , und zuletzt nicht ausbleiben
kann , wenn auch voruͤbergehende Verhaͤltniſſe noch laͤngere Zeit
hindurch eine naturgemaͤße Ausgleichung aufhalten ſollten . “)

* ) M. ſ. die zweyte Abtheilung dieſes Buchs Kap . 2.
Abſ . 5. S . 339 u. 340 .
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Allein eine wichtigere Folge des Korngeſetzes beſteht in

den Schwankungen , die daſſelbe in dem Verkehr der brit⸗

tiſchen Inſel mit dem Continente hervorzubringen geeignet iſt.

Eine ſtete regelmaͤßige Ausgleichung der Fruchtpreiſe durch

regelmaͤßige Zufuhren iſt unmoͤglich gemacht . Im Durch⸗

ſchnitte von mehreren Jahren genommen , kann England der⸗

ſelben nicht entbehren ; und koͤnnte es dies , ſo wuͤrde auch der

Abſatz ſeiner Waaren ſtocken , da andere Nationen bald aufhoͤ⸗

ren muͤßten, zu kaufen , wo ſie nichts mehr zu verkaufen im

Stande ſind . Ein allgemein fruchtbares Jahr ſetzt allerwaͤrts

die Preiſe herunter , und wenn England in einem ſolchen Jahre

auch den gewoͤhnlichen Bedarf einer Jahrsconſumtion aͤrntet , ſo

wuͤrde ſich die Verzehrung bey niedrigen Preiſen , die aus einer

freyen Concurrenz hervorgehen muͤßten, bedeutend vermehren,

und fuͤr kuͤnftige Jahre wuͤrden Vorraͤthe angehaͤuft werden .

England verzichtet auf die groͤßere Wohlfeilheit , die fremde

Mitbewerbung auch in fruchtbaren Jahren bewirken koͤnnte, bis

es ſeine Aernte groͤßten Theils aufgezehrt . Dann tritt , an

die Stelle der gaͤnzlichen Stille , ploͤtzlich eine ſtarke

und lange dauernde Einfuhr . Ein Zeitraum von einem Jahre ,

vielleicht von zwey Jahren , kann den Schluß und die Eroͤffnung

des Marktes trennen . Auf ſolche Weiſe opfert Großbritannien

einer groͤßern Stetigkeit der Fruchtpreiſe auf ſeinen Maͤrk⸗

ten , die Regel waͤßigkeit des Verkehrs , welche , bey der

Erhebung ſelbſt bedeutender , nur die Ungleichheit der engliſchen

und Continental⸗ Preiſe in gewoͤhnlichen Zeiten nicht ganz aus⸗

ebnender , Zoͤlle gar wohl beſtehen koͤnnte.

Dagegen wird die Nachfrage nach brittiſchen Erzeug⸗

niſſen , und das Ausgebot brittiſcher Waaren auf dem Conti⸗

nent in ihrem regelmaͤßigen Gange nicht durch aͤhnliche Maßre⸗

geln geſtoͤrt, wohl aber findet ene Ruͤckwirkung Statt .

2
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Die Folgen des Korngeſetzes werden in der ruhigen Zeit

des Friedens noch fuͤhlbarer ſeyn , als waͤhrend des Krie⸗

ges , und als ſie in den erſten Jahren nach hergeſtelltem Frie⸗

den es ſeyn konnten .

Den kurzen Zeitraum der Continentalſperre abgerechnet ,

haben Subſidien und Anlehen durch ihre Wirkung auf den Curs ,

die vergroͤßerten Beduͤrfniſſe der Flotte und der Armee , und

zuletzt der Mißwachs des Jahres 18 16 einen gleichförmigen

Gang der Dinge bewirkt .

Wo die directe Verbindung mit Großbritannien aufgehoͤrt

hatte , fuͤhlte man wenigſtens mittelbar die Folgen des

Verkehrs zwiſchen England und dem Continent , der ſo lange

in einem gewiſſen Sinne regelmaͤßig genannt werden konnte ,

als auf die angegebene Weiſe ein ſteter Zufluß und Abfluß von

Werthen Statt fand .

Nun müſſen ſich aber ſeltſame Spruͤnge in der Nachfrage
nach den brittiſchen Einfuhrartikeln ergeben . Die wechſelnde

Fruchtbarkeit der Jahre bringt in den Verkehr der Laͤnder ,

welche rohe Producte gegen verarbeitete Waaren auszutauſchen

pflegen , ohnehin ſchon natuͤrliche Schwankungen , die ſich

aber , wie ſo eben bemerkt ward , mehr oder weniger durch eine

erhoͤhte Conſumtion und durch Anhaͤufung von groͤßern Vorraͤthen
in fruchtbaren Jahren , beſonders wo der Speculation große

Kapitalien zu Gebote ſtehen , auszugleichen ſtreben . Dieſe

Ausgleichung wird nun , wie wir geſehen , durch das brittiſche
Korngeſetz gaͤnzlich verhindert . “)

* ) Es iſt zwar erlaubt , während der Kornſperre fremdes Ge⸗
treide in den Seehäfen , unter königlichem Schloſſe , zu
lagern ; dies wird aber , wo nicht mit voller Sicherheit
die nahe Eröffnung des innern Marktes erwartet wird ,
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Die Schließung der engliſchen und ſchottiſchen Kornmaͤrkte

entreißt dem europaͤiſchen Feſtlande ploͤtzlich das vorzüͤglichſte

Mittel , womit es den Werth der Beduͤrfniſſe deckte , die ihm

die brittiſchen Manufacturen liefern .

Die Nachfrage nach Colonialartikeln und nach den Er⸗

zeugniſſen der brittiſchen Manufacturen dauert fort , das Ange⸗

bot waͤchſt , da niedrige Kornpreiſe der engliſchen Induſtrie Vor⸗

theile gewaͤhren. Pooͤtzlich zeigt ſich fuͤr den Continent eine un⸗

guͤnſtige Schwankung im Wechſelcurſe , der die Bezieher britti⸗

ſcher Ausfuhrartikel in Verlegenheit ſetzt . Nun wird zwar der

Bezug ſich vermindern , aber er wird nicht ganz aufhoͤren , und

die Verlegenheit auf dem Geldmarkte wird wachſen , bis die

Vorraͤthe , womit eine reiche Aernte die brittiſchen Speicher ge⸗

fuͤlt, zuſammen geſchmolzen ſind , und ein minder ergiebiges

Jahr die Preiſe erhoͤht.

Die unguͤnſtige Handelsbilanz , welche nach der Schlie⸗

ßung des brittiſchen Marktes fuͤr die Getreide⸗Einfuhr zur in⸗

nern Conſumtion , fuͤr den Continent eintreten muß , bewirkt

einen Abfluß des Numeraͤrs aus den kleinen Kanaͤlen der Ver⸗

nie in großer Ausdehnung geſchehen , weil der brittiſche

Speculant bey der längern Fortdauer der Sperre im

Lande gar nicht verkaufen kann . Es bleibt ihm , in ei⸗

nem ſolchen Falle , keine Wahl , als die Wiederausfuhr ,

welche , da die Getreidepreiſe in der Regel in England

am höchſten ſtehen , auf jeden Fall mit Verluſt , mit

neuen Koſten , Riſiko und Zeitverltuft verbunden iſt .

Nun iſt aber bekannt , wie die Beſchaffenheit dieſer

Waare , die bey der Lagerung ſo manchen Zufällen un⸗

terworfen iſt , oft eine ſchleunige Beſtimmung derſelben “

zur Conſumtion erfordert . Die Erlaubniß der Niederlage

iſt daher von keinem Werthe .
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zehrer brittiſcher Ausfuhrartikel ; ſo wie dieſe aber allmaͤhlig
gezwungen werden , ihre Conſumtion einzuſchraͤnken, und zu der

Stockung des Ausfuhrhandels des Continents allmaͤhlig auch
eine Abnahme der Einfuhr hinzukoͤmmt , werden Handelskapi⸗
talien frey und große Summen koͤnnen ſich alsdann in den Haͤn⸗
den der Groß haͤndler anhaͤufen.

In einem laͤngern Zeitraum werden ſich freylich die

Schwankungen entgegen geſetzter Art ausgleichen , aber ſol⸗

che fieberhafte Pulſationen muͤſſen im Ganzen den Handel
ſchwaͤchen .

Frankreich , deſſen Weine in ſeinem Verkehr mit England
eine bedeutende Stelle einnehmen , wird ſie unmittelbar weni⸗

ger , die nordweſtlichen Staaten mehr empfinden .

Die Einfluͤſſe der Witterung , welche dem Getreidebau

guͤnſtig iſt , ſind auch in den Preiſen der meiſten uͤbrigen Pro⸗

ducte des Ackerbaues , die andere Laͤnder nach England einzu⸗

fuͤhren pflegen , z. B . des Hanfes , Flachſes , Leinſaamens ,
der Hopfen ꝛc. , in der Regel fuͤhlbar, und vermindern die Wer⸗

the , welche dieſe Laͤnder von England zu beziehen haben ,

Die Wirkung ſolcher unguͤnſtigen Schwankungen wird fuͤr

die weſtlichen Laͤnder noch erhöht , wenn ſich zugleich eine Ver⸗

minderung der Nachfrage nach Wolle einſtellt , deren Abſatz durch

die Erhöhung der brittiſchen Zoͤlle ohnehin gelitten hat , und der

noch mehr leiden wird , wenn dieſe Zollerhoͤhung ihren Zweck ,
die Vermehrung der engliſchen Schafszucht , allmaͤhlich erreicht .

Da aber im großen Verkehr Alles auf das innigſte zuſam⸗
men haͤngt , ſo werden die Veraͤnderungen , die ſich im Handel
der mehr noͤrblich und oͤſtlich gelegenen Laͤnder mit Großbritan⸗

nien ergeben , in einer Ruͤckwirkung auf die weſtlichen und mitt⸗
lern Laͤnder ſichtbar werden , und Frankreich , deſſen Ausfuhr
nach England weniger dem Wechſel unterworfen iſt , wird ge⸗
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gen England in ſeinem Wechſelcurs aͤhnliche Schwankungen ,

wie jene , erfahren . * )

So bleiben alſo die brittiſchen Kornpreiſe der Regula⸗

tor in dem Getriebe des europaͤiſchen Verkehrs , und wer in

großen Handels⸗ und Geldgeſchaͤften thaͤtig iſt , darf ſeinen

Blick von den officielen Noten uͤber die Durchſchnittspreiſe

des engliſchen Getreides nie abwenden .

8.

Daß fuͤr Großbritannien ſowohl , als fuͤr den Continent ,

und insbeſondere fuͤr Deutſchland jene unregelmaͤßigenSchwan⸗

kungen nachtheilig ſind , daran darf man wohl nicht zweifeln.

Seitdem das Londoner Geld den geſetzlichen Goldwerth

wieder erlangt hat , iſt die Wirkung des Korngeſetzes viel

* ) So wie der Londoner Wechſelcurs gegen deutſche Plätze

weit mehr ſteigt , als gegen franzöſiſche , ſo kann es für

Londoner Häuſer vortheilhaft werden , über ihre Forde⸗

rungen in Deutſchland zu Gunſten von Paris zu ver⸗

fügen .
Dagegen verſchlechtert ſich der franzöſiſche Curs ge⸗

gen London , während ſich der deutſche gegen Frankreich

verſchlimmert , wie es im Jahr 1819 und 1820 geſchah .

Am 21 . März 1820 ſtand der Londoner Curs auf Frank⸗

furt zu 1522 , alſo 8 Procent über Pari , auf Paris

zu 25 , 75 , alſo 5 Procent über Pari , während der

Curs von Deutſchland nach Frankreich ebenfalls einige

Procent unter Pari gefallen war . — Im Sommer

1620 gingen allein von einem Frankfurter Hauſe , zum

großen Theil auf engliſche Anweiſungen , monatlich

100,000 bis 200,000 Franken baares Geld nach Frank⸗

reich.
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ſtaͤker geworden , als man urſpruͤnglich beabſichtigt haben

mag , weil auf die Beſtimgmung des Minimums des Preiſes ,
bey welchen die Haͤfen der Einfuhr geoͤffnet werden , die Her⸗

abwuͤrdigung der engliſchen Banknoten einen Einfluß geaͤu⸗

ßert hatte .

Bey der Lage , worin ſich Großbritannien befindet ,

fragt es ſich , ob daſſelbe im Ganzen durch die Vortheile ,

die es dem Ackerbau zuwendet , mehr gewinnt , als es durch

die Schwankungen in der Nachfrage nach den Erzeugniſſen

ſeiner Induſtrie und nach den Gegenſtaͤnden ſeines Zwiſchen⸗

handels zu verlieren bedroht iſt ?

Schon bey den Verhandlungen uͤber das Korngeſetz ha⸗

ben Viele den weiſen Vorſchlag gethan , die Beſtimmung des

Minimums jaͤhrlich um einen Schilling zu vermindern , und

dieſelben Perſonen haben jetzt , nachdem ſich ſo vieles geaͤn⸗

dert , und klarer geworden , um die Annaͤherung zu einem

natuͤrlichen Zuſtande zu beſchleunigen , die jaͤhrliche Herabſetz⸗

ung des Minimums um zwey Schilling als zweckmaͤßig dar⸗

gelegt.

Es handelt ſich aber dabey um das Intereſſe des gro⸗

ßen Eigenthums , deſſen Vorherrſchen eine Aenderung des be⸗

ſtehenden Syſtems nicht ſo leicht erwarten laͤßt.

Daher iſt zu wuͤnſchen , daß eine Ausgleichung jener

Mißverhaͤltniſſe auf andern Wegen beſchleunigt werden moͤge.
Sie kann bewirkt werden durch die Fortſchritte der Induſtrie

auf dem Continent .

Die große Frage von geſetzlichen Maßregeln , uͤber Frey⸗

heit und Beſchraͤnkung des Verkehrs , wollen wir nicht be⸗

ruͤhren ; aber ſchon die natuͤrlichen Grundlagen einer ra⸗

ſchern Entwickelung der Continentalinduſtrie muͤſſen ſich unter
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den Veraͤnderungen befeſtigen , welche ein dauernder Zuſtand

der Ruhe und des Friepens allmaͤhlig bewirken wird .
1

So groß die Anſtrengungen waren , welche ein drey

und zwanzigjaͤhriger Ktieg Großbritannien auferlegte , ſo ge⸗

noß es doch der innern Ruhe , waͤhrend der Continent den 4

unmittelbaren Verwuͤſtungen des Krieges unterlag . f
Oie Folgen ſeiner Zerſtoͤrungen waren im Augenblicke

hier ſchrecklicher , aber dort ſind die Nachwehen in einer

furchtbaren Schuldenlaſt druͤckender, und auf laͤngere Zeit

fuͤhlbar .
Waͤhrend dort mit dem ſteigenden Aufwande fuͤr kriege⸗

riſche Unternehmungen die Beherrſchung der Meere neue Huͤlfs⸗

quellen eroͤffnete, verſiegten hier die reichſten Quellen des aus⸗ 0
waͤrtigen Handels . N

Die Induſtrie des Continents konnte ſich gegen die 1

brittiſche nie in einer unguͤnſtigern und mißlichern Lage be⸗ 5

ſinden , als in der erſten Zeit nach Herſlellung des Friedens . 90

Den Vortheil der groͤßern Wohlfeilheit aller Be⸗
dürfniſſe des Lebens und des Arbeitslohnes wird die Con⸗ 1

tinentalinduſtrie , wie fruͤher, behaupten ; dieſer Vortheil wird U

noch wachſen , weil die urſpruͤngliche Wirkung des brittiſchen Korn⸗ 1

geſetzes durch die allgemeine Erhoͤhung des Preiſes der Circu⸗ 9

lationsmittel noch verſtaͤkkt, und die Urſache , welche der Erhd⸗

huug des Arbeitslohnes in England entgegen wirkt , naͤmlich die

bedauernswuͤrdige Lage der , im Verhaͤltniß zur Nachfrage nach

Arbeit , zu zahlreichen arbeitenden Claſſe , allmaͤhlig durch die

natürlichen Folgen ihres Zuſtandes , geſchwaͤcht werden witd .

Oie wiederhergeſtellte Freyheit der Meere nimmt

nun von den Preiſen aller Seeguͤter , deren die Induſtrie bedarf /

den Theil hinweg , den der brittiſche Handel als Monopol⸗

gewinnſt von den Continentalen fruͤher bezog.
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Auch faͤllt die Praͤmie hinweg , welche dem Britten

fuͤr die Uebernahme der Gefahr bezahlt werden mußte , womit

die Unſicherheit der Meere den Transport bedrohte .

Die wichtigen Verbeſſerungen , welche Großbritan⸗
nien in den Jahren der groͤßten Regſamkeit in ſo vielen

Zweigen der Induſtrie durch ſeine reiche Benutzung mechani⸗

ſcher Kraͤfte gemacht , haben groͤßten Theils aufgehoͤrt, ſein
ausſchließliches Eigenthum zu ſeyn .

Vor einigen Jahren kannte man auf dem Continent

viele der wichtigſten Werkzeuge der großen Manufacturen noch

nicht , welche jene ungemeine Wohlfeilheit mancher brittiſcher
Induſtrie⸗Erzeugniſſe groͤßten Theils hervorbrachten . Fran⸗

zoſen und Deutſche ꝛc. haben ſeitdem jenſeits des Kanals be⸗

obachtet , was fuͤnf und zwanzigjaͤhrige Anſtrengungen und

die Verwendung von ungeheuern Kapitalien auf Erfindungen
und auf Vervollkommnung des Erfundenen zu Stande zu

bringen vermochten , um das Erlernte auf den vaterlaͤndiſchen
Boden zu verpflanzen . Hier wird man der Fruͤchte dieſer

koſtbaren Erfahrungen , ohne das bittere Gefuͤhl, genießen ,
das die Fortſchritte der mechaniſchen Kuͤnſte uͤberall begleitet ,
wo dieſelben ſchon in Thaͤtigkeit geſetzte , menſchliche Arbeit ver⸗

draͤngen, und die Geſellſchaft mit einer druͤckenden Laſt brotloſer

Perſonen beladen . Gegenwaͤrtig ſchon beſitzen manche Laͤnder

des Continents Werkſtaͤtten , deren Einrichtungen den erſten

brittiſchen Vorbilden nicht nachſtehen , und die den Kampf mit

dem brittiſchen Kunſtfleiß , ſelbſt unter den bisherigen minder

guͤnſtigen Verhaͤltniſſen , mit Ehre beſtanden .

Dieſer Kampf ward der Induſtrie des Continents vorzuͤg⸗
lich durch das Uebergewicht noch erſchwert , das Großbritannien
durch ſeinen Kapitalreichthum behauptete .

Aber unter dem Schutze des Friedens ſammeln ſich leichter
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die Kapitalien wieder , die der Induſtrie des Continents durch

Anleyen , und mehr noch durch die Verwuͤſtungen entriſſen wur⸗

den , welche die Bahn bezeichnen , die der Krieg in mannigfal⸗

tigen Kruͤmmungen auf dem feſten Lande durchzog .

Die feindſeligen Schranken , die er zwiſchen Großbritan⸗

nien und dem Feſtlande errichtet , das Mißtrauen , und die Un⸗

gewißheit aller Verhaͤltniſſe , welche alle , auf die Dauer des be⸗

ſtehenden Zuſtandes zu berechnende , Unternehmungen unmoͤglich

machten , ſind verſchwunden , und die Mißverhaͤltniſſe , die ſich

in dem Zuſtande der Iſolirung ausbildeten , muͤſſen nach geho⸗

benem Hinderniſſe ſich auszugleichen ſtreben .

Die große Ungleichheit , die zwiſchen Großbritannien und

dem Continent in Anſehung des Zinsfußes herrſchte , war in

der erſten Zeit nach hergeſtelltem Frieden noch gewachſen . Aber

ſchon hat ſich das Streben nach einer Ausgleichung durch den

Uebertrag brittiſcher Kapitalien auf den Continent

gezeigt , und indem die Kapitalien bey einer freyen Communi⸗

cation nicht aufhoͤren werden , bis zu einem gewiſſen Verhaͤlt⸗

niſſe den Ort zu ſuchen , wo man ſie beſſer bezahlt , wird der

Einfluß des brittiſchen Kapitalreichthums auf das Vorherrſchen

ſeiner Induſtrie , geſchwaͤcht.

So wird die Induſtrie des Continents durch fremde Kapi⸗

talien unterſtüͤtzt, waͤhrend England das Huͤlfsmittel , das es

in dem Bezuge der nothwendigen gebensbeduͤrfniſſe um wohlfei⸗

lere Preiſe ſinden koͤnnte , beharrlich verſchmaͤht.

Kaum haben aber die Verhaͤltniſſe , welche dem Aufſchwung

der Induſtrie guͤnſtiger zu werden verſprechen , zu wirken begon⸗

nen , und ihr Einfluß kann in einem Augenblick noch nicht fuͤl⸗

bar ſeyn , da ſo viele zuſammen wirkende Urſachen , die Auf⸗

hebung der Continentalſperre , welche den natuͤrlichen Gang der

Dinge kuͤnſilich zu beſchleunigen ſuchte , der Uebergang von einem
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langwierigen Kriege in den Zuſtand des Friedens , der mit man⸗

nigfaltigen Stoͤrungen gewohnter Verhaͤltniſſe unvermeidlich
verbunden iſt , und die folgenreichen Veraͤnderungen, die in den
Geldſyſtemen verſchiedener Staaten vorgingen , eine allgemeine
Criſe in dem okonomiſchen Zuſtande aller europaͤiſchen Voͤlker

hervorbrachten .

Die Maßregeln der großen Staaten , welche ihre Geld⸗

ſyſteme zum Gegenſtand haben , und deren Nachtheile nur vor⸗

uͤbergehend ſind , werden allmaͤhlig ein wichtiges Hinderniß des

ſchoͤnern Aufbluͤhens des Verkehrs hinwegraͤumen , das durch
ſeine mittelbaren Folgen auch den Unternehmungen der Induſ⸗
trie nachtheilig war . Sie verbannen jene Unſicherheit im Ver⸗

kehr , welche die Handelsunternehmungen laͤhmt, und entreißen
der habgierigen Speculation ihr verderbliches Werkzeug .

Die Kapitalien , welche derſelben dienten , werden das

Feld der Induſtrie befruchten , und die zuruͤckkehrende Nuͤchtern⸗

heit und Ordnung im Handel bringt auch in die Geſchaͤfte
der Production eine groͤßere Sicherheit und Regelmaͤßigkeit .

Die Vortheile , welche die Verbannung der Papierſyſteme
gewaͤhrt , werden ſich nicht allein in der Befeſtigung des Cre⸗

dits in jenen Staaten offenbaren , wo dieſes Uebel ausgerottet
wird , ſondern auch auf die Handelsverbindungen mit den Nach⸗
barlaͤndern eine fruchtbare Ruͤckwirkung aͤußern.

Und ſo duͤrfen wir hoffen , daß ein Ereigniß , das zu den

Nachwehen einer verhaͤngnißvollen Vergangenheit augenblicklich
noch neue Bedruͤckungen hinzufuͤgt , in ſeiner ſpaͤtern Entwicke⸗

lung als eine Wohlthat erſcheinen wird .

Wir ſtehen am Schluſſe einer der merkwuͤrdigſten Perio⸗

den , welche die Weltgeſchichte kennt . Sie iſt reich an Erfah⸗
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rungen aller Arſt . Wenn dieſe Erfahrungen oft mit ſchmerzli⸗

chen Opfern erkauft wurden , ſo ſtehen ſie als Warnungszeichen

fuͤr die Zukunft aufgerichtet , um uns vor der Wiederkehr fruͤ⸗

herer Verirrungen zu bewahren . Manches , was beym erſten

Anfang unſchuldig und gefahrlos erſchien , aber in ſeinem Fort⸗

gang Verderben und namenloſes Ungluͤck brachte , kann man

nicht mehr verſuchen , ohne einen ſchweren ungleichen Kampf

mit den gelaͤuterten Einſichten des Zeitalters zu beſtehen .

DOie wichtigſten Fortſchritte der menſchlichen Geſellſchaft

ſind von jeher aus großen Wehen hervorgegangen . So hat die

Noth der verfloſſenen Zeit die menſchliche Thaͤtigkeit vielfach

aufgeregt , und mitten unter verheerenden Verſchuͤttungen neue

Quellen des Wohlſeyns eroͤffnet . Die Kraͤfte , die ſie entwik⸗

kelt , uͤberleben die Dauer der unguͤnſtigen Ereigniſſe , welche

die Fruͤchte ihrer erſten Anſtrengungen vernichteten .

Laſſen wir unſere Blicke in die Zukunft durch die Gegen⸗

wart , die uns noch eine ſchwere Vergangenheit buͤßen laͤßt,

nicht truͤben, und , ohne uns chimaͤriſchen Erwartungen hinzu⸗

geben , den Glauben nicht entreißen , daß die hart en Pruͤfun⸗

gen , die dem lebenden Geſchlechte vorbehalten waren , uͤberſtan⸗

den ſind , und der Keim eines ſchoͤnern, ruhigen Lebens , den

die friedlichen Geſinnungen aller europaͤiſchen Maͤchte ſorgſam

gelegt , zur Bluͤthe ſich entwickeln , und zu genußreichen Fruͤchten

allmaͤhlig heranreifen wird .

05
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